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allgemeine

Dtptt fcer fd)toiet$etMdjett «tmee.

per Sdjttmj. |»Utt5rjritf<t)rift XXXVHI. htymt-

SBafel* XVIH. ^taatiß. 1872. Nr. 3«.
©rfdjcint In »ödjentlidjen Stummem. SDet «Brei« »et ©emeflet ift ftanfo butd) bie ©ajwclj gt. 3. 50.

©ic ffieftetlungcn werben bircft an bie „Sdjmetrjtjaufertftlje Sertagtfbudj&BnJlInnB Üt 8afet" abtcfftrt, bet «Betrag »tik
bei ben auSwätttgen «Abonnenten butd) «Nachnahme «hoben. 3m Hu«tanoe nehmen alle «Budjfjanbfungen «BctMungen an.

Vetantwotttidje «Jtebaftlon: Dberft «JBlclanb unb SKajot »on lilggei.

3nl)alt: SDie Dpetationcn bet #anne»etanet unb «Bteujjcn unk kie ©djladjt bef Sangenfalja Im 3unt 1866 (gottfefeung). —
SDie SDHlftäifragen »or ket letjten SBuntcSsctfammlung. — «Jcadjflange jum clogenöfftfdjcn ©djüfcenfefle. — (Slbgcnoffenfdjaft: SDa«

fdjwcljctffdjc SKflftärbepartement an bie «Ktlitärbcfjötben ber Äantone. — SUuSlanb: granfrefä): «Ktlftärbibllothcfen. «Breufjen:
«Befeftigungen. ®fegc«benfmaf. — «Berichtigung.

Ute Operationen btx Hannoveraner unt» Preußen
unb

Bte SSdjladJt bei fangenfalia
im Sunt 1866.

Vetttäge, gehalten In be» DfPjlet«»®efcUfdj«ft »on ©enf im

Sanuat 1872, mit autotiftrtet «Benutzung bet hannooctfdjcn Dtf»

gfnalbeildjtt kci in ker ©djladjt ttjätig fiewcfcnen taftifd)en®lnheitcn

»on 3. ». ©criba.

(gortfetjung.)

SDie fämmtlidjen £tain=SBettjättniffe unb baS

Armee=gutjtwefen roaten tjödjft mangelhaft beftellt;
e§ fehlte an 3eit, SlRannfchaft uub pmeift au Sßferbeu,

um nut in ben widjtigften Sweigen eille nottjbütf*
tige, militatlfdje Organisation gu ermöglichen.

^unächft routbe bet Staut bet ganität§=^ompagnie
otganifitt unb abgegeben; babutch wat biefe felbft
»ofiftdnbig ftiegStüdjtig aulgetüftet. 3tjte 4 Rügt
wutben behufä SBettheilung an bie 4 Sinfantetier
SBtigaben burch 3utbetlung eines befonbeten Atjte§
an jebeu ,8ug jetbftftänbig gemadjt.

SRadj weitetet Abgabe bet 5£tain3 füt baä Atmee*

tjauptquattiet unb bie »eifdjiebenen ©tabe blieben

für ben Atmee=SEtain nut nod) 4 Offijiete unb 21

Untetoffijiete nebft ben SMtuten beS 5Etainä=@tam=

me<3 unb einigen »on Utlaub eingelommenen SIRann*

fdjaften bisponibel. £ietmtt tonnte nidjt »iel ge*

leiftet roetben; ba übrigens fämmtlidje guljrroerfe
be§ AtmeettaiuS mit »Botfpann=SBfetben hefpannt

werben mufjten, fo tonnten bie SLtatiuSolbaten aua)

nut auötjülfSweife »Betwenbuug finben.
eine otganifitte Armee=3ntenbantut wat gat

nidjt uotljanben; man müfjte fidj mit bem noljjroen*

bigften SBureau* unb Äaffen.spetfonate beS JiriegS*

SJRiniftetiumS, fowie mit einigen in bet ©ile tedbtä

unb linf3 engagitten ÄommiffariatS Beamten unb

SJRagagiiuOffiätanteu ju befjelfen fuo^en. — Sttefer
SKanget macJjte ftd) tedjt fühlbar unb bürfte nidjt
ohne Anüjetl an beu fpätet füt bie Sttuppen ent*
ftanbenen sBetpftegunggfdjwietigfeiten gewefen fein.

^ SDie ÄtiegSgefdjidjte geigt unS tjier ein ernfteä
unb watnenbeä SBeifpiel, wie wichtig eä ift, fdjon
im gtieben eine mohtotgamfirte Äommiffariat8=(5in=
tichtung gu befitjen, beten SDtechaniSmuü aud) im
SIRoment bet Uebettafdjung nidjt »etfagt, unb wie
bie SBernadjläjfigung biefet SUcafjtegel eine 8etbenä*,
fa felbft SebenSftage füt bie opetttenbe Atmee
wetben tarnt, konnte man am 15. 3unt ebenfalls
ein enetgifd) aufttetenbeS Jfommiffatiat in gunttion
feljen, fo wütbe bie Atmee nicht fchon beim 83e*

giune bet Dpetationen SIRängel gelitten haben.
SDie SDcebiginat*(§intidjtungen bet Armee waten

äufjerft bürftig beftellt unb genügten bem fpäteren
»Bebürfniffe in leinet Sffieife.

SRadjbem wit »erfudjt fjaben, in grofjen 3ügen
eine allgemeine (Shatattetiftif übet ben inneten
Sffietttj unb ben äufjeten 3uftanD °et bei ©öttingen
fongenttitten tjannooetfdjen Atmee gu geben, fteHt

fidj unS in tutget SRefapitutation beS SBotljergetjen*
ben iljr SBilb in SBejug auf »Drganifation unb nu*
merifdje ©tätte folgenbermafjen bar:

A. Infanterie.
20 SBataillone, k 4 äompagnien, »on un*
gläcber ©tdrfe 15,000
1 ®atbe=SRegiment unb 7 Sinien=SRegim.

k 2 »Bataillone, 1 ©arbe^ägetsSBataiUon
unb 3 3Jäget=S8atailIone.

B. Äaoallerie.
6 SRegimenter, k 4 ©djroabronen, ca. 2,200
2 ÄütaJftetsSRcgimentet,
2 »Dragoner*
2 §ufaten« „

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schwitz. MitSyeitschrift XXXVM. Jahrgang.

Basel. XVIII. Jahrgang. 1872. Nr. S«.
Erscheint tn wöchentlichen Nummern. Der Prei« per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 3. dv.

Die Bestellungen werden direkt an die „Schweighauserische Verlagsbuchhandlung in Basel" adressirt, der Betrag wird
bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im «»«lande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.

Verantwortliche Redaktion: Oberst Wieland und Major »on Elgger.

Inhalt: Die Operationen der Hannoveraner und Preußen und die Schlacht bei Langensalza im Juni 18S6 (Fortsetzung).—
Die Militärfragen vvr der letzten Bundesversammlung. — Nachklänge zum eidgenössischen Schützenfeste. — Eidgenossenschaft: Da«
schweizerische Militärdepartement an die Militärbehörden der Kantone. — Ausland: Frankreich: Mtlitärbibltvthcken. Preußen:
Befestigungen. SiegeSdenkmal. — Berichtigung.

Vie Wpnutionen der Hannoveraner und Preußm
und

Vie Schlacht bei Langensalza

im Juni 1866.

Vorträge, gehalten in der OffizterS.Gesellschaf, vvn Genf im

Januar 1372, mit autorisirter Benutzung der hannoverschen Ort«

ginalberichte der in der Schlacht thätig gewesenen taktischen Einheiten

Vvn I. v. Scriba.

(Fortsctzung.)

Die sämmtlichen Train-Verhältnisse und das

Armee-Fuhrwesen waren höchst mangelhaft bestellt;
es fehlte an Zeit, Mannschaft und zumeist an Pferden,

um nur iu den wichtigsten Zweigen eine nothdürftige,

militärische Organisation zu ermöglichen.
Zunächst wurde der Train der Sanitäts-Kompagnie

organisirt und abgegeben; dadurch war diese selbst

vollständig kriegstüchtig ausgerüstet. Ihre 4 Züge
wurden behufs Vertheilung an die 4 Infanterie-
Brigaden durch Zutheilung eines besonderen Arztes
an jeden Zug selbstständig gemacht.

Nach weiterer Abgabe der Trains für das

Armeehauptquartier und die verschiedenen Stäbe bliebe«

für deu Armee-Train nur noch 4 Offiziere und 21

Unteroffiziere uebst den Rekruten des Trains-Stammes

und einigen von Urlaub eingekommenen
Mannschaften disponibel. Hiermit konnte nicht viel
geleistet werden z da übrigens sämmtliche Fuhrwerke
des Armeetraius mit Vorspann-Pferden bespannt

werden mußten, so konnten die Train-Soldaten auch

nur aushülfsmeise Verwendung finden.
Eine organisirte Armee-Jntendautur war gar

nicht vorhanden; man mußte sich mit dem nothwendigsten

Bureau- und Kassen.Personale des Kriegs
Ministeriums, sowie mit einigen in der Eile rechts

und links engagirten Kommissariats-Beamten und

Mngazin-Offizianten zu behelfen suchen. — Dieser
Mangel machte sich recht fühlbar und dürfte nicht
ohne Ailtheil an den später für die Truppen
entstandenen Verpflegungsschwierigkeiten gewesen sein.

^ Die Kriegsgeschichte zeigt uns hier ein ernstes
und warnendes Beispiel, wie wichtig es ift, schon

im Frieden eine wohlorganisirte Kommissariats-Einrichtung

zu besitzen, deren Mechanismus auch im
Moment der Ueberraschung nicht versagt, und wie
die Vernachlässigung dieser Maßregel eine Leidens-,
ja selbst Lebensfrage für die operirende Armee
werden kann. Konnte man am 15. Juni ebenfalls
ein energisch auftretendes Kommissariat in Funktion
setzen, so würde die Armee nicht schon beim
Beginne der Operationen Mangel gelitten haben.

Die Medizinal-Einrichtungen der Armee waren
äußerst dürftig bestellt und genügten dem späteren

Bedürfnisse in keiner Weise.

Nachdem wir versucht haben, in großen Zügen
eine allgemeine Charakteristik über den inneren

Werth und den äußeren Zustand der bei Güttingen
konzentrirten hannoverschen Armee zu geben, stellt
stch uns in kurzer Rekapitulation des Vorhergehenden

ihr Bild in Bezug auf Organisation und
numerische Stärke folgendermaßen dar:

Infanterie.
20 Bataillone, à 4 Kompagnien, von
ungleicher Stärke 15,000
1 Garde-Regiment und 7 Linien-Regim.
à 2 Bataillone, 1 Garde-JSger-Bataillon
und 3 Jäger-Bataillone.

L. Kavallerie.
6 Regimenter, à 4 Schwadronen, ca. 2,20t)
2 Kürassier-Regimenter,
2 Dragoner- »
2 Husaren- „



- 250

C. Artillerie.
8 Batterien (42 ©efdjüfee) 1,200
(4 SBatterien waten mit gezogenen Äanonen

auSgetüftet.)
D. 3ngenieur*5£tuppeit.

2 Äompagnien (1 Äompagnie spioniere
unb 1 Äompagnie Sßontoniete) 200

E. Äolonnen.
1. SIRunitionS=Äotonnen (40 Sffiagen)

2. SöcobiteS AttWetie*©epot 600

F. Atmee*£tain, beftehenb auS:
1. Abtheilung »on 6 ©efdjüfeen unb eini*

gen Atmee=guhtwetfen, belaben mit Atmee*
SIRatetial.

2. Sßontonttain (27 ftuhtwetfe)
3. il)toöiant=Äolonne (Äriegetfuhten).
4. Odjjentjeetbe, als lebenbev, eifernetBe*
ftanb.
5. Abtheituug biSponibelec Äriegetfuhten
meiftenS gu Äommiffariatsgwetfen beftimmt 230

G. ©anitätS--Äompagnie.
4 fetbftftdnbige ^üge 250

©umma 19,680

©omit ftanb bie Atmee am Abenb beS 20. Suni
beteit, bie Operationen gu beginnen, ©elhft bie

gegnetifdje Sßreffe, bie fonft nictjtS gefdjeut hat, um

ben §annooetanetn ben wohletrootbenen, glänjen*
ben SRuhm In ihtem Unglücfe nadj Ätäfteu gu

fdjmdlern (wit wetben fpätet bei ©elegenheit .ba*

tauf gutüctfommen), mufj biet boch eittgeftetjen, bafj

bte tjanno»etfd)e Atmee in unglaublich tutget $eit
untet ben wibetwättigften unb ftötenbften Betbätt*

niffett baS £ödjftmöglidje geleistet hat, waS eine

Sruppe in biefet Bejiebung gu leiften im ©tanbe

tft. ©ie wat befähigt, bie Betbinbttng mit ben

fübbeutfdjen BunbeSgenoffen nöthigenfatlS gu et*

gwingett, um bann außerhalb bet SDcadjtfpljate bei

antücfenben, fdjtagfettigen ©egnet, baS gehlenbe

gu etgdngen. — SDie Umfidjt, ©adjfenntnifj unb

enetgie bet fommanbitenben Offigiete unb ihtet
Otgane, bie bewiefeue Opfetbereitmitligfeit unb

Anfpannung attet Ätäfte feitenS bet SlRannfchaft,

»etbient baS tjödjfte Sob.

Ordre de bataille.
3tn Obettommanbo bet Atmee, fowie in ben

wichtigen (Sbatgen beä ©enetalabjutanten uub be§

GfiefS be§ ©enetalftabeS ttaten Betänbetungen ein.

Ob biefet Sßetfonenwedjfel feilten Anttjeil mitgehabt

5at an bem unglücklichen ©nbtefultate bet Opeta*
tionen, mag bahin geftellt bleiben. ^ebenfalls tft
eS ein ©tfabtungSfaij, bafj eS bet betreffenben Atmee

niemals ©lue* braute, wenn furj »ot bet entfdjei*
bung fidj ein Sffiedjfel in ben lettenben SBeriönlidj*
feiten »ottjog. SRcbenbei fei bemettt, bafj bet nun*
mehtige ObetbefetjtStjabet bet hannooerfdjen Armee,
©enetaüieutenant »on Atentfctjilb, früfter niemals

©elegenheit tjatte, eine gtöfjete Stuppenabtheitung
aller Sffiaffen gu fommanbiren. SDafüt tonnte unb

müfjte et fidj auf feinen tüdjtigen unb gebiegenen

©enetalftab »etlaffen; bafj bemfelben nidjt auS=

fdjliefjlidj AHeS gut Saft gelegt wetben fann, waS

eine woljlbetedjtigte Ätitif »ietteidjt an ben Opeta*
tionen gu fabeln hat, weifj ein Sebet, weldjer ben

©ang ber SDinge in einem §aitpt=Ouartiete, bie

fidj biamettat einanbet gegenübetftetjenben Anfidjten,
hemmeube SRücffidjten attet Att, mibeifptedjenbe
SRadjtidjteu, geheime Sffiünfdje, Abfichten, oft audj
SReib u. f. w. u. f. m., gu mütbigen oerftebt. —
Sffiet wüfjte nidjt, bafj g. B. bet (Stjef be§ ©enetalfta*
beS bet öftteidjifdjeu Atmee in Italien, 1859, baS

(Richtige getatfjen {jaben foll, rodbtenb ber §>ödjf>
Äommanbitenbe baS SBetfetjrte anotbnete.

SIRit bem Betfonenroedjfel ttat audj eine Ahän*
betttng bet bisherigen Atmeeeinttjeilung (in SDioi*

fioneu unb Btigaben) ein; bie neue gotmatiou
ttjeilte bie Atmee in 4 felbftftäubige Brigaben unb
eine (Saoatterie* unb Artißetie=9cefeioe nach nach*

ftehenbet Ordre de bataille ein:

Ordre de bataille
bet tön igt idj £ ann od etf eben 'Atmee.

Äommanbiteubet ©eneral: ©eneraliieut. »on Atent*
fdjilb. ßtjef beS ©ettetatftabeS: Obetft «Sotbemann.

I. Btigabe (©eneral ». b. Änefeöccf).
©atbe=SRegiment 2 Bat. ©tärfe m oev

1. 2eib=SRegim. 2 „ ®<hi«*..

®atbe=3ägetbataill. 1 „
Ä'önigin=§uf.=5Reg. 4 ©cbmabt.
Batt. Söceiet (12pfj 6 ©ejd).

©umma; 5 Bat. 4 ©djiö. 6 ©efdj. 4006

II. Btigabe. Obetft be Baut-
2. SRegiment 2 Bat.
0. „ 2 „
1. 3dget--Batailton 1 „
@ambvibge£)tag.*SRegim. 4 ©djwabt.
Battetie £a»eS (gejogene 6pfünbet) 6 ©efdj.

©umma: 5 Bat. 4 ©djw. 6 ©efdj. 4456

III. Btigabe. Obetft »on Bülow.
4. [Regiment 2 Bat.
5» ii * n
2. 3äget*BatatlIon 1 „
Äronpting*SDtag.=SRegim. 4 ©djwabt.
Batterie (SggetS (gejogene 6pfunbet) 6 ©efdj.

©umma: 5 Bat. 4 ©djw. 6 ©efdj. 3341

IV. Btigabe. ©eitetal »on Bothmet.
6. SRegiment 2 Bat.
7. ii * n
3. 3äger»Bataitton 1 „
©atbe=§ufaten=SRegiment 4 ©djwabr.
SReitenbe Batt. SücertenS (12pfünber) 4 ©efdj.
Battetie SMUer (gegogene 6pfünbet) 4

©umma: 5 Bat. 4 ©djw. 8 ©efdj. 3372

Äa»attetie=SRefetoe. Ohetfttieut. ». ©etjfo.

©atbe bu ßotpS 4 ©djwabr.
®atbe*Äütaffiete 4 ©djwabt.
SReitenbe Batt. SRottget (12pfünb.) 4 ©efdj.

©umma: 8©djw. 4©efdj. 715

SRefet»e=AttilIerte.

Batt.». £>attmann (12pf. §aubifeen) 6 ©efdj.

Batt. Btumenbadj (gegogene 6pf.) 6 ©efdj.
©umma: 12 ©efdj. 287

©ummab.Atmee:20Bat.24.©d)w.42®efch.=16177

- 250

O. Artillerie.
» Batterien (42 Geschütze) 1,200
(4 Batterien waren mit gezogenen Kanonen

ausgerüstet.)

0. Ingenieur-Truppen.
2 Kompagnien (1 Kompagnie Pioniere
und 1 Kompagnie Pontoniere) 200

L. Kolonnen.
1. Munitions-Kolonnen (40 Wagen)
2. Mobiles Artillerie-Depot 600

I?. Armee-Train, bestehend aus:
1. Abtheilung von 6 Geschützen und einigen

Armee-Fuhrwerken, beladen mit Armee-

Material.
2. Pontontrain (27 Fuhrwerke)
3. Proviant-Kolonne (Kriegerfuhren).
4. Ochsenheerde, als lebender, eiserner
Bestand.

5. Abtheilung disponibeler Kriegerfuhren
meistens zu Kommissariatszwecken bestimmt 230

<Ä. Sanitäts-Kompagnie.
4 selbstständige Züge 250

Summa 19,680

Somit stand die Armee am Abend des 20. Juni
bereit, die Operationen zu beginnen. Selbst die

gegnerische Presse, die sonst nichts gescheut hat, um

den Hannoveranern den wohlerworbenen, glänzenden

Ruhm in ihrem Unglücke nach Kräften zu

schmälern (wir werden später bei Gelegenheit

Darauf zurückkommen), muß hier doch eingestehen, daß

die hannoversche Armee in unglaublich kurzer Zeit
unter den widerwärtigsten und störendtten Verhältnissen

das Höchstmögliche geleistet hat, was eine

Truppe in dieser Beziehung zu leisten im Stande

ist. Sie war befähigt, die Verbindung mit den

süddeutschen Bundesgenossen nöthigensalls zu

erzwingen, um dann außerhalb der Machtsphäre der

anrückenden, schlagfertigen Gegner, das Fehlende

zu ergänzen. — Die Umsicht, Sachkenntniß und

Energie der kommandirenden Offiziere und ihrer
Organe, die bewiesene Opferbereitwilligkeit und

Anspannung aller Kräfte seitens der Mannschaft,
verdient das höchste Lob.

Orclrs às bataille.
Im Oberkommando der Armee, sowie in den

wichtigen Chargen des Generaladjutanten und des

Chefs des Generalstabes traten Veränderungen ein.

Ob dieser Personenwechsel seinen Antheil mitgehabt

hat an dem unglücklichen Endresultate der Operationen,

mag dahin gestellt bleiben. Jedenfalls ist

es ein Erfahrungssatz, daß es der betreffenden Armee

niemals Glück brachte, wenn kurz vor der Eutzchei-

dttng sich ein Wechsel in den leitenden Persönlichkeiten

vollzog. Nebenbei sei bemerkt, daß der

nunmehrige Oberbefehlshaber der hannoverschen Armee,
Generallieutenant von Arentschild, früher niemals

Gelegenheit hatte, eine größere Truppenabtheilung
aller Waffen zu kommandiren. Dafür konnte und

mußte er sich auf seinen tüchtigen und gediegenen

Generalstab verlassen; daß demselben nicht
ausschließlich Alles zur Last gelegt werden kann, was

eine wohlberechtigte Kritik vielleicht an den Operationen

zu tadeln hat, weiß ein Jeder, welcher den

Gang der Dinge in einem Haupt-Quartiere, die

sich diametral einander gegenüberstehenden Ansichten,
hemmende Rücksichten aller Art, widersprechende

Nachrichten, geheime Wünsche, Absichten, oft auch
Neid u. s. w. u. s. m., zu würdigen versteht. —
Wer wüßte nicht, daß z. B. der Chef des Generalstabes

der östreichischen Armee in Italien, 1859, das

Richtige gerathen haben soll, während der Höchst -

Kommandirende das Verkehrte anordnete.
Mit dem Personenwechsel trat auch eine

Abänderung der bisherigen Armeeeintheilung (in
Divisionen und Brigaden) ein; die neue Formation
theilte die Armee in 4 selbstständige Brigaden uud
eine Cavallerie- nnd Artillerie-Reserve nach
nachstehender Orclrs às bataille ein:

Oràrs àe bataille
der königlich Hannoverschen Armee.

Kommandireilder General : Generallieut. von Arentschild.

Chef des Generalstabes: Oberst Cordemann.

I. Brigade (General v. d. Knesebeck).

Garde-Regiment 2 Bat. Stärke w der

1. Leib-Negim. 2 „ Schlich,.

Garde-Jägerbataill. 1 „
Königin-Hus.-Neg. 4 Schwadr.
Batt. Meier 6 Gesch.

Summa: 5 Bat. 4 Schw. 6 Gesch. ^ 4006

II. Brigade. Oberst de Vaux.
2. Regiment 2 Bat.
3. „ 2 „
1. Jäger-Bataillon 1 „
Cambridge Drag.-Negim. 4 Schwadr.
Batterie Laves (gezogene öpfünder) 6 Gesch.

Summa: 5 Bat. 4 Schw. 6 Gesch. — 4456

III. Brigade. Oberst von Bülow.
4. Regiment 2 Bat.
5» 2 „
2. Jäger-Bataillon 1 „
Kronpriuz-Drag.-Negim. 4 Schwadr.
Batterie Eggers (gezogene öpfünder) 6 Gesch.

Summa: 5 Bat. 4 Schw. 6 Gesch. — 3341

IV. Brigade, General von Bothmer.
6. Regiment 2 Bat.
?» » 2 „
3. Jäger-Bataillon 1 „
Garde-Husaren-Regiment 4 Schwadr.
Reitende Batt. Mertens (12pfünder) 4 Gesch.

Batterie Müller (gezogene 6pfünder) 4 „
Summa: 5 Bat. 4 Schw. 8 Gesch. — 3372

Kavallerie-Reserve. Oberstlieut. v. Geyso.

Garde du Corps 4 Schwadr.
Garde-Kürassiere 4 Schwadr.
Reitende Batt. Nötiger (12pfünd.) 4 Gesch.

Summa: 8Schw. 4Gesch.— 715

Reserve-Artillerie.
Batt. v. Hartmann (12pf. Haubitzen) 6 Gesch.

Batt. Blumenbach (gezogene 6pf.) 6 Gesch.

Summa: 12 Gesch.— 237

Summad. Armee: 20 Bat. 24. Schw. 42 Gesch.--16177
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Alte in biefet Summe nicht Inbegriffenen, jU

benen untet Anbeten bie fämmtlidjen [Reimten, un»
berittene Äaoalieiiften, bie ^ngenieute unb mehrere

Ableitungen bet Äaöafferie, bie ju ftoutagirungen
entfanbt waten, getjöten, haben an bet ©djladjt »on
Sangeufalja nidjt Stbeit genommen. SDieS gut Be*
ridjtiguug bet preufjifdjen übertriebenen Angaben
übet bie ©tärle bet hannooerfdjen Atmee in bet
©djladjt.

SDie Opetationen bis gut ©djladjt
oon fiangenfatja.

;3ft eS im Attgemeiuenbeim ©tubiumfebet ©djladjt,
ja feben ©efedjteS fdjon etfoibettidj, fich ein flateS
Bilb bet beibetfeiligen Opetationen, welche ben

gufammenftofj hetbeifühtten, gu machen, fo wütbe
ein nut annäheinb richtiges Betftdnbnifj bet lebt*
teidjen ©djladjt oon Sangenfatja »oüenbS unmög*
lidj fein, wenn man eS untetlaffen wütbe, bie Be*

wegungen beibet Atmeeu in itjten Äreuj* unb

Ouetgügen bis gum enbtidjen ^ufammenftofje ttat
gu legen.

Beoot wit abet oetjudjen wetben, ein möglicbft
übeifidjttidjeS unb treues Bilb biefet meiftenS im
SDuntetn umhettappenben unb babet »etmicfelten

Opetationen aufzuteilen, muffen wit feben, wie
bet geinb hefdjaffen wat, weichet bie £iaitnooetaiter

ju »etnidjten btobte, unb weldje SDcafjtegeln et bis

jum 20. ^uni AbeubS unternahm, um iht (Snffom*

men ju »ethinbetn.
16. Sunt.

Bon jwei ©eiten tücften gleichjeitig bie SDi»i)ion
©oben (13.) nnb bie fombtuitle SDioifion SIRan*

teuffet iitS Äönigtetdj ein, um basjelhe ju beleihen,

unb fidj bann ju weiteten Opetationen nebft bet

oon Sffie&lat »otbtingenbeu fomhinitteit SDioifion
Beoet ju einet Atmee untet bem Obetbefeht beS

©enetalS Böget »on ftatfenftein gu »eteinigen.
SDie SDioifionen ©oben unb SDlanteuffel waten nach.

uaajftehenbet Ordre de bataille formirt:
SDioifion ©oben

fonjenttirt bei SIRinben.

A»ant*@atbe.
©enetal». Äummet.

3nfanteiie*SRegiment SRt. 53*) 3
3 (SSfabtonS £ufateu SRt. 8

'

3
3: 4pfünbet Battetie SRt. 7 1

©toS.
©enetat »on SBtanget.

Infanterie* [Regiment SRt. 15

n II II 00
2 (SStabtous £>ufaren „ 8
4. 4pfünbet SBatterie „ 7
3. o „ „ »7

SReferoe.

Snfantetie»[Regiment SRt. 13

Äütaf fiet=[Regiment „ 4
3.12pfünbet Batterie „ 7
3 SJRunitionSfotonuen.

Bataillone.
estabtonS.
Battetie.

Bataillone.

©StabtonS.

Batterien.

Bataillone
©SfabtonS.
Batterie.

*J ble pteuf>ifd)en «Bataillone haben eine ©tätfe »on 1000 SK.,

blc (Mabton« »on 150 «Bfetben, kfe Sattetien »on 6 ©efdjüfcen.

§fetnadj lägt fid) kie ©tärfe jebet SDioifion obet jtotp« leidjt
betedjnen.

©tätfe bet SDioifion ©oben:
12 Bataillone, 9 (SsfabtonS, 4 Batterien.

SDtarfd) bis ©tabtljagen, in ber SRicljtung auf
§anno»et ca. 4 SIReileit.

SDioifion SDlanteuffel
fonjenttirt bei Attona.

I. tombinitte 3nfantetie*Btigabe.
©enetal». gteiholb.

3nfantetie*SRegiment SRr. 36
6 ma[üm.

ii ii n ^o ^

II. tombinitte 3nfatitetie*Btigabe.
©euetal »on Äotth.

3itfantetie*Dtegiinent SRt. 59

ii ti n I*
Äombinirte Äaoalletie*Btigabe.

©enetal »on gliefj.
SDtagonet*[Regiment SRt. 5

ii ii ii o \

' Artillerie.
'

1 Battetie 12pfünbet /

3 Battetieu gejog. 6* u. 4pf. \

3 SIRtmitionSfotonnen.

©tätfe bet SDioifion SDionteuffel:
12 Bataillone, 8 ©StabtonS, 4 Battetien.

SDie SDioifion effeftttitte ben Uebetgang übet bie

(SIbe unb bejog in unb um £>atbutg ÄantonnementS.

SDie SDioifion Bet)et
fonjenttirt bei Sffietjlat.

A»ant=©arbe.
Ohevft »on ©djadjtmetjet.

6 Bataillone.

8 ©djwabtonen.

24 ©efdjüfee.

4 Bataillone.
2 (SSfabtonS.
1 Battetie.

8 Bataillone.

oon
güf.=Bat. b. 3nf.*9tegint. SRt. 32

güf.*SRegiment „ 39
2 ©StabtonS §ufaren „ 9

eine 12pfünbet Battetie „ 8

©toS.
Obetft »on ©lümer.

Snfanterie*SRegiment SRt. 19

„20 l 1 ©Stabton.
2. Bat. ». SRegiment „32 (1 Battetie.
1 ©Station $ufaten „ 9

eine 12pfünbet Battetie.
SRefetoe.

Obetft oon ©etdjow.
3jnfantetie=SRegiment SRt. 30 \ 6 Bataillone.

„ „ „70 | 2 ©SfabtonS.

2 ©Stabton £ufaten „91
eine 4pfünbet Battetie „ 8 ] 1 Battetie.

©tärle bet SDioifion Betjet:
18 Bataillone, 5 ©StabtonS, 3 Battetieu.

SDie SDioifion matfdjiite auf ©iefjen unb übet*

fdjtttt bie tutljefjtfdje ©tenje. Bon Beluujaufen ab

ttjettte fie fidj in 2 Äolonnen; bie Unfe fdjtug bie

SRidjtttng auf SIRatburg, bie redjte biefenige auf
SffiittetShetg ein. — SRadj einem SSRatjdje »on 5—5y3
SIReiten Bioouaf in bet SRdtje »on BeUnhaufen.

17. Sunt
SDioifion ©oben etteidjte in einem ©ewaltmatfdj

£>annooet. A»ant*@atbe gegen $ilbeSljeim »orge*
fdjoben.

SDioifion SIRanteuffel matfdjitte in 2 Äolonnen.
[Redjte Äolonne: ©enetat gliefj, SRidjtung auf (Seile.
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Alle in dieser Summe nicht Jnbegriffenen, zn

denen unter Anderen die sämmtlichen Rekruten, un-
berittene Kavalleristen, die Ingenieure uud mehrere
Abtheilungen der Kavallerie, die zu Fouragirungen
entsandt waren, gehören, haben an der Schlacht von
Langensalza nicht Theil genommen. Dies zur
Berichtigung der preußischen übertriebenen Angaben
über die Stärke der hannoverschen Armee in der
Schlacht.

Die Operationen bis zur Schlacht
von Langensalza.

Ist es im Allgemeinen beim Studium jeder Schlacht,
ja jeden Gefechtes schon erforderlich, sich ein klares

Bild der beiderseitigen Operationen, welche den

Zusammenstoß herbeiführten, zu machen, so würde
ein nur annähernd richtiges Verständniß der
lehrreichen Schlacht von Langensalza vollends unmöglich

sein, wenn man es unterlassen würde, die

Bewegungen beider Armeen in ihren Kreuz- und

Querzügen bis zum endlichen Zusammenstoße klar

zu legeu.
Bevor wir aber versuchen werden, ein möglichst

übersichtliches und treues Bild dieser meistens im
Dunkeln umhertappenden und daher verwickelten

Operationen aufzurollen, müssen wir schen, wie
der Feind beschaffen war, welcher die Hannoveraner
zu vernichten drohte, und welche Maßregeln ev bis

zum 30. Juni Abends unternahm, um ihr Entkommen

zu verhindern.
16. Juni.

Von zwei Seiten rückten gleichzeitig die Division
Göben (13.) und die kombimrle Division
Manteuffel ins Königreich ein, um dasselbe zu besetzen,

und sich dann zu weiteren Operationen nebst der

von Wetzlar vordringenden kombinirten Division
Beyer zu einer Armee unter dem Oberbefehl des

Generals Vogel von Falkensteiu zu vereinigen.
Die Divisionen Göben und Manteuffel waren uach

uachstehender Orclrs àe bataille formirt:
Division Göben

konzentrirt bei Minden.
Avant-Garde.

General v. Kummer.
Jttfanterie-Regimeut Nr. 53*) 3 Bataillone.
3 Eskadrons Husaren Nr. 8
3. 4pfünder Batterie Nr. 7

Gros.
General von Wrangel.

Infanterie-Regiment Nr. 15

» » » 55
2 Eskadrons Husaren „ 8
4. 4pfüuder Batterie „ 7
3. 6 „ „ » 7

Reserve.

Infanterie-Regiment Nr. 13

Kürassier-Regiment „ 4

3.12pfünder Batterie „ 7

3 Munitionskolonnen.

3 Eskadrons.
1 Batterie.

6 Bataillone.

2 Eskadrons.

2 Batterien.

3 Bataillone
4 Eskadrons.
1 Batterie.

die preußischen Bataillone haben eine Stärke »on 1<XX) M.,
die Eskadron« »on ISO Pferden, die Batterien »on 6 Geschützen.

Hiernach läßt sich die Stärke jeder Division vder Korp« leicht

berechnen.

6 Bataillone.

8 Schwadronen,

24 Geschütze.

Stärke der Division Göben:
12 Bataillone, 9 Eskadrons, 4 Batterien.

Marsch bis Stadthagen, iu der Richtung auf
Hannover ca. 4 Meilen.

Division Manteuffel
konzentrirt bei Altona.

I. kombinirte Infanterie-Brigade.
General v. Freihold.

Infanterie-Regiment Nr. 36
g Bataillone.

» « « ^ z

II. kombinirte Infanterie-Brigade.
General von Korth.

Infanterie-Regiment Nr. 59

« » » II. i

Kombinirte Kavallerie-Brigade.
General von Fließ.

Dragoner-Regiment Nr. 5

« » «
6 ^

' Artillerie.
1 Batterie 12pfünder j

3 Batterien gezog. 6- u. 4pf. ^

3 Muniliouskolonnen.
Stärke der Division Manteuffel:

12 Bataillone, 8 Eskadrons, 4 Batterien.
Die Division effektuirte den Uebergang über die

Elbe und bezog in und um Harburg Kantonnements.

Die Division Beyer
konzentrirt bei Wetzlar.

Avant-Garde.
Oberst von Schachtmeyer.

Füs.-Bat. d. Jnf.-Negim. Nr. 32 4 Bataillone.
Füs.-Regiment « 39/
2 Eskadrons Husaren „ 9l
eine 12pfünder Batterie „ 8j

Gros.
Oberst von Glümer.

Infanterie-Regiment Nr. 19 ^ 8 Bataillone.

„20 /1 Eskadron.
2. Bat. v. Regiment „ 32 l 1 Batterie.
1 Eskadron Husaren „ 9

eine 12pfünder Batterie.
Reserve.

Oberst oon Selchow.
Infanterie-Regiment Nr. 30 ^ 6 Bataillone.

„70 ^2 Eskadrons.
2 Eskadron Husaren „ 9 l
eine 4pfünder Batterie „311 Batterie.

Stärke der Division Beyer:
18 Bataillone, 5 Eskadrons. 3 Batterien.

Die Division marschirte auf Gießen und
überschritt die kurhessische Grenze. Von Bellnhausen ab

theilte sie sich in 2 Kolonnen; die linke schlug die

Richtung auf Marburg, die rechte diejenige auf
Wittelsberg ein. — Nach einem Marsche von 5—5'/,
Meilen Bivouak in der Nähe von Bellnhauseu.

17. Juni.
Division Göben erreichte in einem Gewaltmarsch

Hannover. Avant-Garde gegen Hildesheim
vorgeschoben.

Division Manteuffel marschirte iu 2 Kolonnen.
Rechte Kolonne: General Fließ, Richtung auf Celle.

2 Eskadrons.
1 Batterie.



- 252

ßinte Äolonne: ©eneral Äorttj, SRidjtung auf Süne*

bürg.
SDioifion Betjet: gottfetjung beS SSKatjdjeS bis

Äitdjtjaht unb SReuftabt.

18. Sinti.
SDioifion ©oben: [Ruhetag.

SDioifion SDJanteuffet: gottfefcung beS SÖtatfdjeS.

SDioijioit Betjet: SDcatfdj burdj baS Sffiotjrathat.

SDie Aoaut*®atbe etteidjte ^ImmerSroba, uub tonnte

»on bott pet Bafjn nach ©utttetSljaufen beförbert
wetben.

19. Sunt.
SDioifion ©oben: SDie Aoant*©atbe nach SRotb*

ftemmen, SBattouiUen bis Atfelb. Born ©toS 1 SDe*

tachement »on 2 Bataillonen unb 1 ©Stabton nadj

©atftebt gut Betbinbuttg mit bet A»ant=@atbe.

SDioifion SIRanteuffet: [Rechte Äolonne in ©eile.

Sinfe Äolonne mit bet ©ifenbahn befötbeit bis §an*
nooet.

SDinifion Betjer: SDie A»aut*@atbe bis ©äffet
ootgefctjoben; baS ©toS in SIRatfdj auf ©affel.

20. Sunt.
SDioifion ©oben: Botmatfch in jwei Äolonnen.

[Redjte Äolonne: SDie A»ant*®atbe, gefolgt oon bet

SRefetoe nadj Alfelb. fiinfe Äolonne: SDaS ®toS
mit befonbetS fotmittet Aoant=®atbe bis in bie

©egenb »on ©djtemen.
Beibe Äolonnen natjmen ihte Betbinbung in bet

©egenb oon ©oetobe auf.
SDtoifion SIRanteuffet: SRutjetag.

SDtoifion Betjet: Äonjenttation bet SDioifion in
unb bei Äaffet.

@o feben wit am Botabenb beS Beginnes bet

Opetationen bie bei ©öttingen in bet ©tätte oon
ca. 19,000 SIRann fonjenttitte fjannooetfdje Atmee

umgeben in gefatjtbrotjenbfter Sffieife »on 3 pteufj.
SDtoifionett in bet ©tätfe »on ca. 48,000 SIRann.

SDie SDioifion Benei (ca. 20,000 SIRann) in unb
bei Äaffel, auf 2 SIRätfdje »on ©öttingen entfernt,
beteit bie Sffietia=Uebetgänge bei Sffiifeenbaufen, AI*
tenbotf unb ©fdjwege auf bie etfte SRadjtidjt eines

beabfichtigten SDutdjbruchS bet §anno»etanet in ber

SRidjtung auf g-ulba gu befetjen, im Befifc ber ©ifen*
batjn ©affel=©ifenadj*©otha unb babet im ©tanbe,
ber im [Rücfen gebtdngten fjannooetfdjen Atmee
audj tjiet ben SDutdjbtudj biefeS eifetnen Raubet'
ringeS, genannt ©ifenbahn, »etmebten gu tonnen.

Sie SDioifion ©oben (14,000 SIRann) ebenfalls
auf 2 SIRätfdje ©ntfemung oon ©öttingen.

SDie SDioifion SIRanteuffet (14,000 SIRann) bahntet
als SRefetoe, attetbingS nodj in ©eile unb £>amto*

»et, abet mit bet ©ifenbafjn tonnte fie leicht in
tutget 3rit in Betbinbung mit bet SDioifion ©oben

tiefen, wie eS benn audj in bet Sljat am folgen*
ben Sage, bem 21, gefdjah.

Sn ©ottja befanben ftdj bie beiben fobuigifdjen
Bataillone untet bem Befetjle beS Obetften »on
gabecf, weldjem mau aufjerbem uodj 3 Sanbwetjt*
batatüone, 1 ©djwabton unb 1 AuSfaHöattetie auS

©rfuit untetfteUt tjatte.
Bon SJRagbebutg aus enbttd) wat mit bet. ©ifen«

batjn bis SRotbljaufen 1 SDetadjement oon 2 Sanb*

wetjtbatailloneit uub 1 £>ufaten-©Stabton untet
bem ©eneral »on ©ecfenbotff ootgefchobett.

(gottfefjuttg folgt.)

Ute JltUttarfragen uor ber letjten äunbrener-

fatnmluug.

SDIefetben haben felbftüetfiänblich biegmal nicht bie

Sffiicbtigfetr, wfe bie militärifeben Berbanblungen bet

Bunbe$re»iflon, aber Immerhin mag ein gebrängtet
SRücfblfcf auf biefelben am Drte fein. — Ueber bie

berüorragenben ©reigniffe, welcbe bat ÜRllitärbepars
tement auch Im öerfloffenen 3abr 1871 in Anfprudj
nahmen, werben ©»ejialberfcbte erfchetnen unb bie

SRecbnungen für bfe ©renjbefefeung flnb ebenfallt? an
befonbere Äcmtniffionen gewiefen worben. Sefctere

flnb fo »olumfnöS, ba§ fie »on ber gewöhnlichen

®efcbaft3prüfunggfotnmiffton in ber ihr jugemeffenen

3eit unmöglich efner genauen SBrüfung unterworfen
werben tonnten, ©ie füllen über 40 biete Aftenfafc
jttel. SDer gewöbnllcbe ®efd)äft$bertcbt »erbreitete

flcb fomit im SEBefentlfchen über folgenbe SIRaterlen:

I. SRacb einer (Sfnlabung ber Bunbeäoerfammlung
»om 12. 3ulf 1871 foflte ber BunbeSratb, unter
Belbebattung bee? BunbeSgefefcee? oom 27. Auguft
1851 über bfe »on ben Äautonen unb »om Bunbe

ju leiftenben Beihüge an SIRannfcbaft, Sßferben unb

ÄrlegSmaterlal, lljr fpäter Anträge über Beibehaltung,
Aufbebung ober SReoifton ber SWannfcbaft«** unb

©elbfontingente »ortegen. @e> gefchab bie« bann in
feinen Anträgen jur BunbeSreolfton. SDurcb ble

Berwerfung ber BunbeSoerfaffung am 12. Wlai unb
ber in Ihr enthaltenen neuen ©runblagcn, würbe

nun eine neue Situation gefeboffen. ©£ werbe ba»

her an bem fein, neuerbhtgö bie ftrage ber SReolfion

unb bie anfällige Aufhebung bet ©etbfcata gu prü=*

fen, unb ei »erlangen baber bte eibgen. SRätfje mit
mögtichfter Beförberung neue Borlagen.

IL 3m legten ©efcbäfttjjahre würben alle ©pejlals
faffen bei 3«"traltriegefommiffarfat« unb ber Ber=

waltung beo" SIRaterletJen mit ber 3c«tralfafTe »er«

einiget, woburd) aflerbingS für letalere mebr Arbeit
abet füt bie Betwaltung mehr SRegelmäfjigfeit unb
eine beffere Äontrollrung ermöglicht würbe. — $fn=
ftd)tlidj bei SDauet bet SDtenftjeit bet SRefetoeartillerle

foll ber BunbeSrath ebenfalls Borlagen bringen jur
Berootlftänbfgung ber SRilltätorganlfatfon, Inbem

biefe 3nitruftiont3geit nicht ntebt Im SBerbältnlfj gu

ben Anforbetungen bet 3nftruttion ftehe unb nidjt
gefiatte, biefen wichtigen Beftanbtheil unferet Armee

auf ber bisherigen $öbe be« SRufe« guter gelbtücb*

tlgfeit gu erbalten, unb ©efabr »orhanben fei, bafj

bie »om 8anbe gebrachten Dpfet füt feine S8etthel=

bigung ganj IHuforifch werben.

III. SDaS SIRll'tärbepartement glaubte, bei ber

©cbarffcbütjenlnftruftion bie (Sntbecfung gemacht ju
haben, baf) »iele Äantone bte SIRilitärpfticbtigfeit bei

©cbarffCbüfcen nut bii gum 43., 40. unb fogar nur
37. 3a&re »erlangen unb nur 13 Äantone benfelben

bii gum gefetjlldjen 44. 3<»bre audbebnen. SDer

BunbeSratfc wirb nun beauftragt, biefen wichtigen
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Linke Kolonne: General Korth, Richtung auf Lüneburg.

Division Beyer: Fortsetzung des Marsches bis

Kirchhain und Neustadt.

18. Juni.
Division Göben: Ruhetag.

Division Manteuffel: Fortsetzung des Marsches.

Division Beyer: Marsch durch das Wohrathal.
Die Avant-Garde erreichte Zimmersroda, und konntc

von dort per Bahn nach Guutershausen befördert
werden.

19. Juni.
Division Göben: Die Avant-Garde nach

Nordstemmen, Patrouillen bis Alfeld. Vom Gros 1

Détachement von 2 Bataillonen und 1 Eskadron nach

Sarstedt zur Verbindung mit der Avant-Garde.
Division Manteuffel: Rechte Kolonne in Celle.

Linke Kolonne mit der Eisenbahn befördert bis
Hannover.

Division Beyer: Die Avant-Garde bis Cassel

vorgeschoben; das Gros in Marsch auf Cassel.

20. Juni.
Division Göben: Vormarsch in zwei Kolonnen.

Rechte Kolonne: Die Avant-Garde, gefolgt von der

Reserve nach Alfeld. Linke Kolonne: Das Gros
mit besonders formirter Avant-Garde bis in die

Gegend von Schlemen.
Beide Kolonnen nahmen ihre Verbindung in der

Gegend von Everode auf.
Division Manteuffel: Ruhetag.
Division Beyer: Konzentration der Division in

und bei Kassel.

So sehen wir am Vorabend des Beginnes der

Operationen die bei Göttingen in der Stärke von
ca. 19,000 Mann konzentrirte hannoversche Armee

umgeben in gefahrdrohendster Weise von 3 preuß.
Divisionen in der Stärke von ca. 48,000 Mann.

Die Division Beyer (ca. 20,000 Mann) in und
bei Kassel, auf 2 Märsche von Göttingen entfernt,
bereit die Werra-Uebergänge bei Witzenhausen,
Allendorf und Eschwege auf die erste Nachricht eines

beabsichtigten Durchbruchs der Hannoveraner in der

Richtung auf Fulda zu besetzen, im Besitz der Eisenbahn

Cassel-Eisenach-Gotha und daher im Stande,
der im Rücken gedrängten hannoverschen Armee
auch hier den Durchbruch dieses eisernen Zauberringes,

genannt Eisenbahn, verwehren zu können.

Die Division Göben (14,000 Mann) ebenfalls
auf 2 Märsche Entfernung von Göttingen.

Die Division Manteuffel (14,000 Mann) dahinter
als Reserve, allerdings noch in Celle und Hannover,

aber mit der Eisenbahn konnte sie leicht in
kurzer Zeit in Verbindung mit der Division Göben

treten, wie es denn auch in der That am folgenden

Tage, dem 21, geschah.

Jn Gotha befanden sich die beiden koburgischen

Bataillone unter dem Befehle des Obersten von
Fabeck, welchem man außerdem uoch 3 Landwehrbataillone,

1 Schwadron und 1 Ausfallbatterie aus

Erfurt unterstellt hatte.
Von Magdeburg aus endlich war mit der Eisen¬

bahn bis Nordhausen 1 Détachement von 2
Landwehrbataillonen und 1 Husaren. Eskadron unter
dem General von Seckendorfs vorgeschoben.

(Fortsetzung folgt.)

Die Militärsragen vor der letzten Sundesver»

sammlung.

Dieselben haben selbstverständlich diesmal nicht die

Wichtigkeit, wie die militärischen Verhandlungen dcr

Bundesreviston, aber immerhin mag ein gedrängter
Rückblick auf dieselben am Orte sein. — Ueber die

hervorragenden Ereignisse, welche das Militärdepartement

auch im verflossenen Jahr 1871 in Anspruch

nahmen, werden Spezialbericht? erscheinen und die

Rechnungen für die Grenzbesetzung sind ebenfalls an
besondere Kommissionen gewiesen worden. Letztere

stnd so voluminös, daß sie von der gewöhnlichen

Gefchäftsprüfungskommission in der ihr zugemessenen

Zeit unmöglich einer genauen Prüfung unterworfen
werden konnten. Sie füllen über 40 dicke Aktenfaszikel.

Der gewöhnliche Geschäftsbericht verbreitete
sich somit im Wesentlichen über folgende Materien:

I. Nach einer Einladung der Bundcsvcrsammlung
vom 12. Juli 1871 sollte der Bundesrath, unter
Beibehaltung des Bundesgesctzes vom 27. August
1851 über die von den Kautonen und vom Bunde

zu leistenden Beiträge an Mannschaft, Pferden und

Kriegsmaterial, ihr später Anträge über Beibehaltung,
Aufhebung oder Revision der Mannscbafts- und

Geldkontingente vorlegen. Es geschah dies dann tn
seinen Anträgen zur Bundesrevtsion. Durch die

Verwerfung der Bundesverfassung am 12. Mai und
der in ihr enthaltenen neuen Grundlagen, wurde

nun eine neue Situation geschaffen. Es werde da»

her an dem sein, neuerdings die Frage der Revision
und die aUfällige Aufhebung der Geldscala zu prüfen,

und es verlangen daher die eidgen. Räthe mit
möglichster Beförderung neue Vorlagen.

II. Im letzten Geschäftsjahre wurden alle Spezicrl-
kassen des Zentralkriegskommissariats und der

Vcrwaltung dcs Materiellen mit der Zentralkasse
vereiniget, wodurch allerdings für letzlere mehr Arbeit
aber für die Verwaltung mehr Regelmäßigkeit und
etne bessere Kontrolirung ermöglicht wurde. —
Hinsichtlich der Dauer der Dienstzeit der ReservearttUerie

foll der Bundesrath ebenfalls Vorlagen bringen zur
Vervollständigung der Militärorganisation, indem

diese Jnstruktionszeit nicht mehr im Verhältniß zu
den Anforderungen der Instruktion stehe und nicht

gestatte, diesen wichtigen Bestandtheil unserer Armee

auf dcr bisherigen Höhe des Rufes guter Feldtüch-

ttgkeit zu erhalten, und Gefahr vorhanden sei, daß

die vom Lande gebrachten Opfer für seine Vertheidigung

ganz illusorisch werden.

III. Das Militärdepartement glaubte, bei der

Scharffchützeninstruktion die Entdeckung gemacht zu

haben, daß viele Kantone dte Militärpflichtigkeit der

Scharfschützen nur bis zum 43., 40. und sogar nur
37. Jahre verlangen und nur 13 Kantone denselben

bts zum gesetzlichen 44. Jahre ausdehnen. Der
Bundesrath wird nun beauftragt, diesen wichtigen
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